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Aus Hindenburg»
«rinnrrunge«

In seinen vom Daily Telegraph veröffentlichten
Erinnerungen, beschäftigt sich Hindenburg  auch
mit der deutsschen auswärtigen Politik «n
Kriege. Er legt dar, die österreichische Politik, die
an die Möglichkeit einer dauernden Verbindung deS
katholischen Polens mit der Doppelmonarchieglaubte
sei im Hinblick auf die Mutschsöindlichkett der Polen
für uns gefährlich gewesen. Nach seiner Auffassung
hätte die polnische Frage aufschiebend behandelt
werden müssen, was von unserer Seite aus chm
unbekannten Gründen leider nicht geschehen sei. Die
bei der Vereinbarung vom August 1916 über dre
'Schaffung eines unabhängigen Polens gemachten Zu.
geständnisse, daß der polnische Staat keinen unserer
alten polnischen Bezirke erhalten, und dah Deutsch¬
land das Recht des Oberbefehls über die polnische
Armee haben sollte, erschienen dem Marschall utopisch.
Die beabsichtigte Geheimhaltung des Abkommens habe
sich als unmöglich erwiesen. Der Generalgouverneur
sei für die V e r kü n d i g u n g des neuen Po¬
lens  Lingetreten , die nicht länger hinausgeschoben
werden dürfe, wenn nicht Unruhen iin Lande ent¬
stehen sollten, und die Deutschlarrd im Frühjahr 1917
fünf ausgebildete Divisionen und bei Einführung der
allgemeinen Dienstpflicht el'me Million Mann Ver¬
stärkung bringen würde! Infolgedessen habe Hin¬
denburg das Drängen des Gerreralgouverneurs nicht
abweisen können. Aber zu seiner Ueberraschung sei
er bei der Regierung in Berlin auf Hindernisse ge¬
stoßen, die damals die Möglichkeit eines Sonder¬
friedens mit Rußland  gefunden zu haben
glaubte und deshalb die Verkündigung des unab-
hängigen Polens nicht vornehmen wollte. Die
Hoffnung eines Sonderfriedens mit Rußland zer¬
schlug sich, die Ankündigung erfolgte, und die Re¬
krutierung in Polen hatte kein Ergebnis . Sofort
trat das österreichische Streben auf Vereinigung
Koügreßpolens mit Galizien hervor, und die deutsche
Regierung vermochte nicht, dieses Streben zu ver¬
eiteln. Darum habe, so betont Hindenburg, er es
für rich ! gehalten, eine militärische Verb,esse
rung unserer Ost grenze  zu varlangen.

Der Marschall bespricht weiter die D o b r u d fcha-
frage  in ihrer Wirkung auf unsere Beziehungen zu
Bulgarien und der Türkei.  Wir hallen Bul¬
garien die weitestgehenden Zusicherungen hinsichtlich
Diner Gebietsvergrößerung gemacht. Zusicherungen,
die wir nur bei einem völligen Sieg verwirklichen
konnten. Bulgarien stellte ständig neue Forde¬
rungen,  die ' «ine unmittelbare militärische Gefahr
für uns bedeuteten. Der Türkei gegenüber hatten
wir uns nur zur Aufrechterhaltung dar U n v e r -
sehrtheit ihres Gebiets  verpflichtet . Die
Türken hatten aber in den ersten zwei Kricgsjahren
einen bedeutenden Teil ihres asiatischen Gebiets ver¬
loren. Das bedeutete eine starke Belastung unserer
Vertragsverpflichtungen. Man sei indes, so führt
Lindenburg aus , sicher gewesen, daß die türkische Re¬
gierung Deutschland bei Friedensverhandlungen nicht
an den Wortlaut der Vereinbarung binden würde,
sondern sich mit einer mehr oder weniger formellen
Suveränität über einen großen Teil ihres verlorenen
Gebietes begnügen würde. Deshalb fei es eine wich¬
tige Aufgabe für uns gewesen, die bestehende tür¬
kische Regierung zu stützen. Die p a n i s l a m i ti¬
schen Bestrebungen durften wir nicht militärisch
unterstützen, sondern mußten sie im Gegentail einzu¬
schränken suchen. Leider seien alle Versuche nach dieser
Richtung erfolglos gewesen. Zur armenischen
Frage bemerkt Hindenburg. Deutschland habe nie-

. mals aufgehört, in Wort und Schrift gegen die
grausamen Methoden der türkischen Kriegsführung
im Osten aufzutreten, aber es sei nicht möglich ge
wesen, den Passiven Widerstand gegen unser Ein
schreiten zu überwinden. Die Türken hätten die
armenische Frage als eine rein häusliche Angelegen«
heit bettachtet. Uebrigens seien beide Parteien in
Laß und Grausamkeit gleich gewesen.

Die DsL -soxZung der MMLärMes » «!«»
«US der Nationalversammlung

! Berlin, 28. April . Die Novelle zum Betriebs-
rätogesetz, die die Frist für die Herausgabe von Nor-
Tnalavcbellsordnungen durch das ArbeitsnrinisDrium
biS zum 1. September d. Js . verlängert , wurde in
der Nationalversammlung in allen drei Lesungen an¬
genommen. Zur zweiten Beratung der Gesetzent¬
würfe über die Versorgung der Militär¬
personen und chrer Hinterbliebenen  bei
Mlenstbeschädigung (Reichsversicherungsgesetz) und
über die Kosten der sozialen Kriegsbeschädigten- und
Myiegshintecbliebenenfürsorge beouttayte der Ausschuß
mve Entschließung, daß auch den Rentenempfängern
und Kriegsteilnehmern aus früheren Kriegen, mög¬
lichst bald Hilst gebracht werde. Der Reichsarbotts-
minister SchHicke leitete das Gesetz ein als die Er¬
füllung einer Dankbarkeitspflicht gegenüber den
Kvregsopstrn. Ein völliger Neuaufbau deS Bersor-
gungSivesens fcti notwendig gewesen. Neu sei der
Anspruch auf Heilbehandlung und Berufsbildung.
Der Kern des Gesetzes sei die Rente , bei der Dienst-
rrmg und Dienstgrad zurückträten und Lebensalter,
Kenntnisse und Fähigkeiten beä Beschädigten berück¬
sichtigt würden. Alle Wünsche würden Lurch da«

M da » dermtzchm der Hmdelrsii Äntnich
Girre drutsch-frmizSfische

WirLschsftLkonserLrrz1
WTB * e r l i « , SO. April. (Gig. Drahtbericht

Die Reichsregierung hat in Paris angeregt, anläß¬
lich der demnächstigen Besprechungen über Ein- und
Ausfuhrverbote noch eine allgemeine Ans¬
sprache  über die deutsch-französischen Wirtschafts,
beziehungen zwischen hervorragenden beiderseitigen
Sachverständigen stattfindcn zu lassen. Der fran¬
zösische Ministerpräsident ist bereit¬
willig  auf diesen Borschlag eingrgange « ,
indem er betonte, daß auch er aus die Wiederauf¬
nahme der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden Landern großen Wert lege. Der Zeitpunkt
der Besprechungen wird ehestens sestgelegt, und
ebenso sollen die Sachverständigenbald bestimmt
werden, die Deutschland zu vertreten haben werden.
Damit ist ein alter Vorschlag der deutschen Regie¬
rung in die Tat umgesetzt, und der Grundsatz der
freien Aussprache, wie er jetzt auch für die Zusam¬
menkunft in Spaa gesiegt hat, sür die schwierige
deutsch-sranzösische Wirtschaftsftage verwirklicht. 8s
ist zu hassen, daß die Besetzung  des Maingaus
rückgängig  gemacht sein wird, ehe sich die bei¬
den führende» Wirtschaftler an einen Tisch setzen.

Dir Zahl der alliierten Besatzungstrnppen

Wtb. Amsterdam, 29. April. Laut „Telegraaf"

teilte Winston Cchurchill im englischen Unterhaus

mit, daß die Zahl der alliietten Besatzungstruppen am

Rhein 145 000 Mann beträgt und zwar 85 000 Mann

Franzosen,  20 000 Mann Belgier,  16000
Mann Amerikaner  und 14000 Engländer.

Der Kehler Brückenkopf
Kehl, 29. April. Me „Kehler Zeitung" meldet,

daß das Abkommen zwischen Deutschland und Frank¬
reich über den Kehler Rheinhafen infolge des Aus¬
tausches der Ratifikationsurkunden soeben in Kraft
getteten ist. Mr Güterverkehr von und nach dem
Kehler Hafen ist jetzt nach allen Richtungen wieder
frei.

Zurückziehung der amerikanische» Truppe« au«
Deutschland

Jpu . Washington, 29. April. Im Repräsentan¬
tenhaus wurde mitgeteilt, daß die Regierung beab¬
sichtige, die amerikaniischen Truppen in Deutschland
bis zum Juli dieses Jahres zurückznziehen. Die
letzten Transporte würden wahrscheinlich im August
in Newyork eintreffen. (Diese Meldung der „Cobl >
Ztg." hat , wie die von der Adriastage, lediglich noch
humoristischen Wert . Wann wird der Tag erscheinen,
da sie sich verwirklichen wird?)

Ueberuahme der deutschen Kriegsschuld durch
Amerika?

°>Washington, 28. Arpil. Mine Pariser Depesche
aus San Remo berichtet, daß ein Syndikat ameri¬
kanischer Bankiers bereitstände, Deutschland die
Kriegsschuldsmmne zu leihen. Die Pariser Zeitun¬
gen melden weiter, daß die Alliierten die Summe
für Mutschland auf 59 Milliarden festgesetzt hätten.
(„Amaroc"). (Die Mär vernehm ich tvohl, allein
mir fehlt der Glaube).

Der Wahlkampf im besetzten Gebiet
Dst Koblenzer Parteien  haben an die

interalliierte Rheinlandkommissioneine Eingabe ge¬
dichtet, in der sie an die Kommission folgendes Er¬
suchen richten: Die militärischen Behörden im besetz¬
ten Rheinlande anzuweisen, nicht in jedem Wotte,
welches im Wahlkampfe der politischen Parteien fällt,
eine Aufwiegelung der Bevölkerung gegen die Be¬
satzung zu suchen und den deutschen Reichsbürgern
die Rechte des bestehenden Friedenszustandeszu ge-
währleisten . Die sämtlichen politischen Parteien des
Wahlkreises sind sich einig, daß die hier erhobenen
Forderungen einem dringenden Wunsche der gesamten
Bevölkerung entsprechen, den sie mit dieser Eingabe
Ausdruck vorleiihen. Verursacht wurde diese Eingabe
durch die Verhaftung des Abg. K a d »l ke, der in
Simmern Mitte Februar eine Rede gehalten hat, in
der er, als er auf den Niedergang unseres deutschen
Vaterlandes zu sprechen kam, darauf hingewiesen hat,
daß die deutsche Geschichte, wie die Geschichten jedes
Volkes, Zeiten des tiefsten Darniederliegens, wie
z. B . 1806 schon erlebt habe, daß aber auf diese Tage
auch wieder Tage des Ausbaues, wie z. B. 1813 ge¬
folgt seien- Wegen dieser Redewendung wurde Herr
Kadelke von dem stanzösischen lleberwachungsoffiziev
Lefort in Simmern am Tage darauf zur Rede gestellt,
der in dieser geschichtlichen Bemerkung einen Aufruf
zum bewaffneten Widerstand gegen die stanzösische
Besatzung erblickte.

Gesetz nicht erfüllt. Gin armes Deutschland könne
leider nicht das erfüllen, was ein reiches Deutsch-
Äand versprochen habe. Dennoch sei alles, tvas
möglich war, geschehen. In der allgemeinen Aus¬
sprache zeigte sich eine seltene Einmütigkeit aller Par¬
teien, den Opfern des Krieges zu helfen. An zahl¬
reichen Stellen wurden die Gesetze noch verbessert
durch Anttäge, die mit großer Mehrheit, zum Teil
«iinstimmig, angenommen wurden. Beide Gesetzent¬
wurf wurden auch gleich in dritter Lesung einstim¬
mig erledigt und die Entschließung des Ausschusses
angenommen. Um 8% Uhr vertagte sich das Haus
auf Donnerstagvormittag 10 Uhr mit der Tages¬
ordnung: Petitionen, Postgebühren, Reichsheimstät¬
tengesetz, kleinere Vorlagen und Anträge.

Zur Förderung des Wohnungsbaues
§ Berlin , 28. April. Wie man aus dem preußi¬

schen Ministerium für Landwirtschaft erfährt , hat
dße preußische Staatsforstverwaltung zur Förderung
des Wohnungsbaues den gemeinnützigen Siedlungs-
gesellschasten aus dem Einschläge des Wirtschafts¬
jahres 1919/20 660 000 Festmeter Bauholz  zu
mäßigen Durchschnittspreisen zur Verfügung
g e ste l l t. Hiervon sollen auf die Provinz Ostpreu¬
ßen allein 200 000 Festmeter, auf die Wohnungs¬
fürsorgeverbände der übrigen Provinzen 400 000 Fest¬
meter, davon auf den Wohnungsverband Berlin
50 000 Festmeter entfallen. Für Ausbau und Ver¬
mehrung von Bergmannswohnungcn in den Kohlen¬
gebieten werden 60 000 Fcstineter beveitgchalten.
Außerdem stehen in zahlreichen Fällen kleinere Posten
unter Vorzugsbedingungen dem örtlichen Bedarf für
glaiiche Zwecke zur Verfügung.

Die Pläne der Epartakiden
tz Dresden, 29. Aprll. Me Enthüllungen der

neuen Kommunistenpläne  sind ztvar nicht
überall zutreffend, aber, wie wir von zuverlässiger
Seite erfahren, ist es doch richtig, daß neue der¬
artige Gefahren sür Mitteldeutsch¬
land  bestehen. Die Bewegung soll, wie mttgcfeuU
wird, seit kurzer Zeit ihren Sitz in G r ei z haben,
und in ihr soll ein ehemaliger preußischer Landral
äine mindestens recht seltsame Rolle spielen- Bon
da aus greift die Bewegung nach den sächsischen
Jndustticmittelpunkten Meerane und Krimnntschau
über, in welch letzterem Ort die Regierung gestern
den Aktionsausschuß auflöste. Die sächsische Regie¬
rung glaubt in ihrem Bereich genug Machtmittel zur

, Verfügung zu haben, um etwaige neue kommunistt>ck> !
' spavtakidische Putschversuche sofort unterdrücken zu

können.

IriedenssrKgM
Ein Wort Lord KitchenerS

§ London, 28. April . Mr Herausgeber der Zeit«
schrift Nation gibt in deren letzter Nummer ein be¬
zeichnendes Wort Kitchcners wieder, der bekanntlich
seinerzeit mit den Buren den Verständigungsfrieden
von Vereinigung geschloffen hat. Hiernach machte sich
Kitchenicr beständig Sorge um den Frieden, der den
Weltkrieg zum Abschluß bringen sollte. „Ich habe
keine Furcht, " sagte er, „über den Ausgang des Krie¬
ges; die Mutschen werden zweifellos geschlagen wer¬
den. Aber die wirkliche Gefahr liegt in
einem üblen Frieden . "

Der Verband und Rußland
Wtb . Rom , 28. April. Die Tribuna will au?

San Remo erfahren haben, daß Nitti, Millemnd
und Lloyd George bei der letzten Zusammenkunft be¬
schlossen hätten , die Beziehungen  m i t R u ß °
l a n d im allgemeinen wiederaufzunehmen.
Mr Sonderberichterstatter des Mailänder Blattes
„Secolo " versichert, sie hätten die v o l l e Wied-wauf-
nahme der Beziehungen zu Rußland beschloffen.
Schon diese Abweichung in der Form zeigt, daß das
Tatsächliche dieser beiden Meldungen noch mcht ein-
wandfrei seststeht.

Fiume blockiert
Wtb . Mailand . 28. April. Nach einem Tele¬

gramm deS „Corriere della Sara" aus Triest hat sich
in der Nacht vom 19. zum 20. April zwischen Gene¬
ral Coviglia und D'Annunzio ein neuer Zwi¬
schenfall  ereignet . Einige Abgesandte von
Fiume belegten 46 Pferde mit Beschlag, die den re¬
gulären Truppen deS Generals Caviglia gehötten,
die die Mmarkattonslinie besetzt halten. Der Ge¬
neral forderte Zurückerstattungder Pferde. Da der
Fordeirung nicht entsprochen wurde, ordnete der Ge¬
neral dix Unterbrechung der Eisenbahnlinie o.n, so
daß Fiume zu Waffer und zu Lande blockiert ist

Streikbeschluß der Eisenbahner
° Paris , 29. April . Wie das „Petit Journal"

mitteält , hat der neugetvählle ausführende Ausschuß
des nationalen Bundes der Eisenbahner gestern ge¬
tagt , um sich mit dem Beschluß zu beschäftigen, den
der Kongveß gefaßt hat. Das Blatt glaubt zu wiffen,
daß der 1. Mai als Ausgangspunkt des Eisen-
bahnerstreik es  bestimmt wurde und das; o\c
endgültige Entscheidung von den Beratungen ob»
hängen wi»id, die heute mit dem Berwaltuugsausschuß
des ' 0% ’metnen Arbeiterverbandes geführt wurden.

Neues vom Tage
Der amerikanische Senat hat mit 39 9«9cn Ä

Stimmen eine Bill abgelehnt,  wonach Kaufleut«
die mit deutschen Waren handeln, gezwungen sei»
sollten, die Bezeichnung „H ä n d l e r m , t d e u t -
scheu Ware « " aus dem Firmeuschild auzu»
bringen.

Die Binnenschiffer auf der Elbe und der
Oder sowie auf den märkischen Wasserstraßen legte«
die Arbeit nieder. Durch den Ausstand ist die Le¬
bensmittelversorgung von Berlin , Dresden und
Hamburg in Mitleidenschaft gezogen.

In das Dresdener Untersuchungsgefängnis sind
350 Holzgardisten  eingeliefert worden. Der
Prozeß wird in Dresden stattsinden.

Die von den Polen  angeblich wegen Abstem¬
pelung der polnischen Noten verhängte Grenz¬
sperre  wurde laut Deut 'cher Allgemeiner Zeitung
bis zum 29. April verlängert.

Ans der Insel R ü g e n wurden 1009 Karabiner
120 Maschinengewehre und eine Anzahl Armeercvol-
ver gefunden.

Nach einer Matinmcldung aus London soll das
deutsche Luftschiffmaterial mit Aus¬
nahme weniger Flugzeuge, d,e ausgestellt wurden,
vernichtet  werden . Das Material werde da««
verkauft.

In der verflosienen Nacht hat sich der Kalte-
rückfall  in Süddeutschland verschärft.  Heute
früh fiel Neuschnee in den Bergen des Schwarz¬
waldes  und in den Vogesen bis auf 600 Meter
hoch. Die Temperatur ist im badischen Feldbergge¬
biet bis auf 5 Grad unter dem Gefrierpunkt ge¬
sunken.

Nach einer Havasmeldung aus Mulhouse»
wird dort der S t r e i k fortgesetzt. Nach Meldunge,
aus Stratzburg ist auch dort die Arbeit »ur zu«
Teil wieder ausgenommen worden.

Inden Häfen von Amsterdam  und
Rotterdam ist gestern die Arbett wieder aufgeuom-
men worden.

Der spanisch - Ministerpräsident
überreichte dem König di« Demission de»
Kabin ' etts,  die dw'er annahm.

Vom 1. Mai ab wird der E i » z e l p r e i s der
P a r i s e r Z e i t u n g e n von 10 auf 15 Centimes
erhöht werden. Die „Humanite " wird sogar 30
Centimes im Einzelverkauf kosten. *

Die Zeitungen vor der Katastrophe
Der Verein deutscher Zeitungsverleger hat au»

der Notwendigkeit heraus , daß zur Rettung der deut¬
schen Presse Var dem Zusammenbruch, her für ch«
wichtigsten Glieder bevorsteht, am 14. d. Mts . ein
Telegramm an den Präsidenten der Nationalver¬
sammlung gerichtet, dessen hier Erwähnung geschehen
muß, weil es sich um eine Angelegenheit handelt,
die für jeden deutschen Staatsbürger von ungeheuer-
ster Wichtigkeit ist. Den Grund zu dem Schritt bildet
die seit Februar eiingetrietene sprunghafte Steigerung
d-r Papier preise  und die Vorenthaltung der
vom 1. März an fest in Aussicht gestellten ReichS-
maßnahmen zur Senkung des Papierpreists. Gr
kommt noch hinzu , daß durch eine wlllkurbche Au«.
Imuna des Umsatzsteuergesetzcs das Reichssinanz-
ministeriunl die Zeitungen mit einer vorn Gesetzgeber
nicht beabsichttgten Kumulierung der Anzeigensieuer
bedroht, die in Verbindung mit der letzt zur Vera-
tung stehenden Aenderung der Postgebührenordnung,
wie das Telegramm darlegt , allein geeignet ist, dbe
Leitungen zu ruinieren . Namens 1600 deutscher
Leitungen bittet der Verein deutscher Zeitungsverlo-
ger deshalb die Regierung , auf das Reichssinanz.
nrinisterium einzuwirken , daß es, wie das Ilmsatz-
steirergesetzes vorsieht, die Anzsigensteuer nach viertel¬
jährlichen Abschnitten erhebt, und daß sie die Neu¬
ordnung der Postgebühren für Zeitungen auffchiktt,
bis die wirtschaftliche Lage der Presse eine wechwe
Belastung der Zeitungen erniöglicht. Bürgerliche und
sozialdemokratischeZottungen bekunden, wie die Gui»
gäbe hervorhebt , gleicherweise, daß die Presse heute
vor der Katastrophe stcht. Als heute allein «t Be¬
tracht kommendes Hilfsmittel empfiehlt der BevM
deutscheir Zeituugsverleger eme „vom früheren Reichs¬
tag sowohl als auch von den führenden Mitglied«»
dar Nattonalversammlung als notwendig anerkannte
Aktion, die rückwirkend ab 1. März den PapierpreV
für die Zeitnngsverlegcr auf höchsten« zw« Atack
fixiert, und alle darüber hinausgcheiiden Forderung»
in Anerkennung des emincrlten öffentlichen Inte¬
resses am Weitererscheinen dar Zcittungxn der Rege¬
lung zwischen Reich und Papierproduzenten überläßt.
Wir empfehlen seit je eine Herausnahme, der benö¬
tigten Allenge Papierholz aus dem Martte, eine
össentliche Bewirtschaftung des Papierholzes nach dem
Muster der gegen unfern fachmännischen Rat aufge¬
hobenen Reichsstclle für Papierholz ."

Mit Recht verweist die Eingabe auf die unabseh¬
baren Folgen für unsere innere und auswärtige
Politik und für das deutsche Wirtschaftsleben, die sich
aus der Katasttophe der Presse ergeben würden, und
sagt ebenso zutreffend : iDie vielen Millionen aber,
die das Reich bis heute airfgetixmdt hat, um dir
Presse ttn wohlverstandene « nationalm Interesse



wirtschaftlich und dadurch politisch unabhängig zu er¬
halten, waren fortgeworfen in dem Augenblick, in
dem die einsetzende Rückbildung der Presse die Hoff¬
nung zu rechtfertigen scheint, daß in absehbarer Seit
®te  grogzügige Preispolitik des Reichs ihr Ziel erreicht

die deutsche Preffe, freigehalten vom Einsirönnn
ausländischen Kapitals , wicber unter normalen Ver¬
hallnissen ganz aus eigner Kraft altz einer der wich¬
tigsten Faktoren unseres öffentlichen Lebens mitwirkt
am politischen und wirtschaftlichen Aufbau des
Reiches.

Bus Stadt und Kreis
Lahnstei«, 30. April 1920.

- „ J- 0 l ' sches  Oberlahnstein . Die Auszah¬
lung der Alters-, Invaliden -, Unfallrenten  usw.
erfolgt Samstag,  den 1. Mai , vormittags von
b /2  bis \Z  Uhr (Also trob der vom Reichspost-
ministerium erfolgten Bestimmung, dag der 1. Mai
als yoftfetertag zu gelten hat. Die obige Maßnahme
tft im Interesse der Rentenempfänger nur zu be-
grußen und wird allseits br.' chtigte Anerkennung
und Dank ernten. D. Rd.) "

Der Deutsche E i sen bah n er  v er-
b a n d, Ortsgruppe Oberlahnstein, veranstaltet am

n uta6'  den 2. Mai im „Deutschen Haus" ein
Gewerkschastsfest verbunden mit M a i f e i e r be-

aus einem Umzug  durch die Straßen:
Vestallee, Udolfstraße, Südallee, Hochstraße und
einem Konzert  mit anschließendem Ball . Der
Fcstzug bginnt um 3 Uhr, die Feier mii 4 Uhr.
X.m ,?i a t a g abend findet ein Bierkonimers im
Deutfchen Haus statt. (Näheres siehe Inserat .)

D. Schuldienst Ob rlahnstein.  An die
Stelle des anfänglich nach hier versetzten Lehrers
Traudes  tritt mit dem 1. Mai Schulamtsbcwer-
baden̂ unggeburth  von Mafsenherm bei WicS-

Prozession nach Bornhofen.
Uebermorgen, um 5 Uhr morgens, wird nach alrrm
Herkommen die Prozession von Niederlahnstein nach
Vornhostn abgehen, nachdem vorher eine hl. Messe
in der Barbarakirche abgehalten worden ist. Wegen
»er unbeständigen und kalten Witterung soll auf
allgemeinen Wunsch die Rückfahrt auf der Eisenbahn
erfo.gen. Die Bahnverwaltung hat entgegenkommend
einen Ext-mzug, der fast nur Wagen 3. Klaffe führt,
mit erheblicher Fahrpreisermäßigung bewilligt. Der¬
selbe wird für diejenigen welche nicht mit der
Prozession nach Bornhvfen um 5 Uhr morgens gehen
2™ ? V2 Uhr von hier und nachmittags ' für ' die
Rückfahrt der Prozession gegen 3%  Uhr von Camp

Nummer ) ^ ^ res durch Inserat in nächster

II . Erleichterungen für den Ber-
fand von Textilien vom besetzten nach
»e  m u n b e se tzt e n G e b i e t. Der Reichsbeauf¬
tragte für die Ueberwachung der Ein- und Ausfuhr
hat der Handelskannner Mitteilungerl über ein ver¬
einfachtes Berfahren beim Versand von Texttlwaren
vom besetzten nach dem unbesetzten Gebiet machen
lassen. Interessenten können Näheres von der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden
darüber verfahren.

Amtslvegen überwiesenen sind fast um daS Doppelte
teurer wie die im freien Handel erhältlichen. Die
Eierpreise find nun glücklicherweise auf 1,75 bis 1,60
ffEfunfen(in Bayern betragen sie laut amtlichen Be- !
kanntmachungen nach Geivicht 35 und 60 Pfennige) !
itn& der Kaffee soll in Koblenz nur noch 18 Mark l
kosten. Was nun aber die Textilwaren  an - :
langt, so kann ein Preisabbau (nach einer Meldung !
^ Kannten Fachzeitschrift) bestenfalls in acht bis
zehn Monaten in Frage kommen, vorausgesetzt, daß
q^ olge der verbilligten Lebensmittel inzwi chen ein
Abbau der Lohn- und sonstigen Fabrikationsunkosten
(Kohle) nioglich geworden ist. Auf den ersten Blick

„ 9enet0t  sein , dem Kaufmann die
schuld beizumesstn, bei ruhiger Ueberlequng aber
stellt sich die Sachlage ganz anders dar. An einen
nennenswerten Rückgang der Klsidungspveise ist in
absehbarer Zeit nicht zu denken. Den Maßstab der
Auslandslebensniittel darf inan an die Textilversor¬
gung nicht legen. Dort Produkte, die genußfertig
aus dem Ausland hereinkommenund bei billigerem
Einkauf auch sofort billiger an den Konsum abqe-
geben werden können; hier ein Rohstoff, der einen
u»Ech langwierigen und kostspieligen Verarbei-
ttlngsprozeß durchlaufen muß, ehe er als fertiges
Kleidungsstuck zu,n Verbraucher gelangt. Die Wolle

-Baumwolle, aus der sich ein heute beim De¬
taillisten zum Verkauf stehendes Kleidungsstück zu-
sammensetzt, hat im günstigsten Falle von acht bis
zem Monaten Australien oder Nordamerika ver¬
lassen, ist dann durch die Hände zahlreicher ausländi¬
scher Händler gegangen und hat den deutfchen
Spinner und Weber (wenn es sich nicht gar um ganz
Inders . teure ,m Ausland gewebte Fertigware

^ direkt an die Großkonfektion oder in den '
Detailhandel gelangt) vielleicht vor drei bis vier Mo¬
naten, ur einer Zeit tiefsten Valutastandcs erreicht.
Für du unter schwerer Kleidungsnot  leidende
Bevölkerung wre auch für den reellen Kaufmann,
ber feine alte Lagerware heute weit billiger ver-
£0Uf et »r”IpA selbst neu einkaufen kann, ist
diese Aussicht sehr betrübend.

ausgearbeiiet, durch den das Äewerbegerichts- und
das Kaufmannsgerichtsgesetz den heutigen Berhält-
nissen angepaßt werden sollen. Durch die während
des Kruges dauernde Verlängerung der Mandate ist
ei..ne  oolltoinmeue Neuivahl dieser Beisitzer unum¬
gänglich Es sollen bis zum 10. Juli 1920 die
Nemvahlen vorgenommen werden. Ferner sollen in
Zukunft du Gewcrbegerichte sowohl wie die Kauf-
mannsgerlchte für alle sonst unter diese Gesetze fallen-
den Personen mit einem Einkommen bis zu 15 000
Mark zuftandrg sein. Dementsprechendsoll die Be-
rufsgreuze m beiden Gesetzen auf eintausend Mark
lE ^e/etzt werden, so daß für alle diesen Betrag nicht
überschreitenden Streitigkeiten die Urteile der Ge-
werbe- und Kaufmannsgerichte in Zukunft endgültig
bleiben oei den Doisitzerwahlen sollen die Frauen
^ Ewe Wahlrecht erhalten. Das Wahlalter für
du Wähler soll auf zwanzig Jahre , das für die zu
wählenden Beisitzer auf fünfundzwanzig Jahre her¬
abgesetzt werden.

* Kleiderpreise.  Die Valuta steigt
«nd die Preise sinken. Mt erleichtertem Aufatmen
hat em leder die in den letzten Wochen eingetretene
Erholung unserer Valuta begrüßt, die trotz 'mancher
Ruckschlage hoffentlich von Dauer sein, wird und die
«irrerem Geld- neue Kaufkraft verleiht und den
Ausblick auf einen Abbau der ins Uferlose gestiegenen

eröffnet. In der Tat ist in der letzten
Zeit schon hier und da eine große Erleichterung auf
dem Lebensmittelmarkt eingetreten gewisse Nah-
rungs - und Genußmittel, die wir aus dem Ausland
beziehen, wie Kaffee, Tee, Reis, Schmalz usw. sind
km Preise zuruckgegangen und werden vielleicht noch
weiter fallen. Aus Frankfurt a. M. liegt uns schon
feit Tagen die Meldung vor, daß die Lebensmittel¬
preise im fteien Handel vielfach unter die des Le-
»ensmittelamtes gesunken sind, so daß die rationier¬
en Lebensmittel nicht mehr  gekauft werden. Dem
Bebensmittelamt mit seinem außerordentlich kost-
Meligen Beomtenapparat von über 2000 Köpfen, so
heißt es m der betreffenden Meldung, erwächst dä¬
mlich natürlich ein erheblicher Schoden. Wir er-

»eoen also hier den Fall, daß die rationierten Lebens-
. ,/suver sind als die im freien Handel oder im

Schleichhandel erhältlichen. Aehnlich verhält es
ßch m unserem Kreise mit den Kartoffeln; die von

t. Die Preise für das abzulirfernde
5 -Vf% J 50*} betl  Abgeordneten Kaulen, Heß,
Küsters, ^ acoby, Herold und Beineke ist folgende
„kleine Anfrage eingebracht worden: Seitens der
Zentrumsfraktion ist, sowohl in der Nationalver¬
sammlung wie in der Preußischen Landesversamm-
lung wiederholt der Antrag gestellt worden, als
Preis ftir die an die Entente abzugebendeu Tiere
den leweillgen Marktpreis zugrunde zu legen. —
Entsprechend dieser Anträge sind die Preise 'für die
abzuliefernden Tiere neuerdings erhöht worden- sie
entsprechen aber, was Rindvieh und Kleinvieh an-
langt, nicht den im Westen geltenden Marktpreisen;
auch finden diejenigen Verluste, die mit dem Ab-
gabegeschaft verbunden sind, nicht die erforderliche
Bewertung . Die abgabepflichtigen Landwirte be¬
enden sich nt großer Erregung, die durch den Hin¬
weis auf ein>s eventuell vor dem Reichsgericht zu

erstreitende höhere Entschädigung nicht gebannt wird.
gedenkt die Staatsrcgicrung zu tun, um die ab¬

gabepflichtigen Landwirte schadlos zu halten?"

cl Das Gesetz über beschränkte Aus¬
kunft aus dem Strafregister  und die Til¬
gung von Strafvernierken vom 9. April d. Js . ist
nn „Reichsgesetzblatt" veröffentlicht worden. Danach
darf über Verurteilungen, die in das Strafregister
ausgenommen sind, nach Ablauf einer bestimmten
tzst E noch, beschränkte Auskunft erteilt werden.
^,t nach Eintritt des Zeitpunktes, von dem ab nur
beschrankte Auskunft zu erteilen ist, eine weitere
Frist abgelausen, so wird der Vermerk im Straf-
regtfter getilgt. Diese Vorschriften gelten nicht für
Verurteilungen zum Tode und zu Zuchthaus. Hat
der Verurteilte die bürgerlichen Ehrenrechte verloren,
so kommen chm diese Vergünstigungen nicht zugute,
so ange er diese Rechte und Fähigkeiten nicht wieder-erlaugt hat.

, cl Uebernahmepreis für Honig.  Be¬
kanntlich rst durch frühere Verordnung der Ueber-
nahmepreis für den abzuliefernden Honig dem je¬
weiligen Erzeugerhvchstpreise für vollwertige Spcise-
butter gloichgesetzt tvorden. Das fortgesetzte Steigen
des Butterpreises würde demgemäß auch ein gleiches
Steigen des Honigübernahmeprviseszur Folge haben
Der Dtaatskommissar für Volksernährung bat daher
fene Anordnung unternt 23. März wieder aufgehoben
und nunmehr besümnit, daß für den jetzt noch zur
Ablieferung gelangenden Honig nur der am 1. Jan.
d. Js . maßgebend gewesene Butterpreis gezahlt wird!

cl Die Beschlagnah meverordnunq
r m befehlen Gebiet.  Der Bevollnrächtigte des
Reichswtrtschaftsministeviumshat das Recht er'hatten,
ohne  Genehmigung eingcführte Waren ohne Ent¬
schädigung zu beschlagnahmen.  Die auf den
Io . Mai und 15. Juli abgestellten Schonfristen, sind,
sotveit sie Waren betreffen, die im besetzten Gebiet
lagern, und dort bleiben sollen, um je einen Monat,
chso bis 15. Juni bezw. 15 August, verlängert worden
Zie dreiwöchige Ausfchlußftist für die Stellung
dieses Frngabeantragcs ist aus Anlaß der >))eneh-
migung der Verordnung im besetzten Gebiet für
Waren des besetzten Gebietes bis zum 15. Mai ein¬
schließlich verlängert.

cl Abänderung des Gewerbe - und
des KanfmannsgerichtSgesehes . TttS
Reichsarbeitsministerium hat einen Gesetzentwurf

i» hLUal e * 6 § E d. Fast jeden Tag liest man
r r der ZeKung Artikel über die Verrohung der Ju-
SLf, ? Sujcrt , ist M?z Lm ' rn
mustergult-g Daŝ oft flegelhafte Beuehmerr der
Jungen auf der Straße ist ein trauriges Zeichen.

wonun  Wieder Betrieb auf dem Wasser herrscht
machen sich funge, Burschen, meist aus der Schule
^ )oil entlassene, ein Vergnügen daraus , die Insassen

Kahne, besonders die jungen Mädchen mit
Seiten zu bewerfen. Wie leicht kann da ein Unfall
geschehen, enttoeder durch körperliche Schädigung
SjSljK durch einen Sturz ins Wasser, wenn de?
Belästigte dem Sterne auswoichen will und dabei sich
zu sbhr nach emer Seite beugt. Diesem gefährlichen

Zumnzeigebvingen

! ^ P r e i se f ü r K l e i e. Das preußische Lan-
I Cutter,nittel hat unterm 24. März be-
' [ daß der Preis , zu denr die den Konimunal-
: verbanden sur We_Ernte 1919 zustehende Kleie von
! X\ 6a Si1entn9 in  Schüttung
I 330 Mark für die Tonne (1000 Kilogramm) nickt
; ubersteigen darf. Bei Lieferung einschließlich Sack
! si?be? br ^ preis bei Gewerbesäcken nicht mehr als
■ steben Mark bei mindestens dreifach geklebten Pa-
j prersacken nicht mehr als vier Mark für 100 Kilo-
,! gramm betragen. .

Preisermäßigung für Messing
^ vereinigten MessingwerkeDeutschlands ermä-

. Mten tm  Richtprer .e für Messingblech um 300
^ »!,E fur Messlngstangen um 200 Mark auf

2350 Mark, per 100 Kilogramm. '

der Unfruchtbarkeit
b(il ^ bjtbau me  bedarf cs zunächst einer sachge¬
mäßen Dungung : Jährlich künstliche Düngung unter
^ ^ onentraufe und alle 3- 4 Jahre Stalldünger,
rverner Hube ma,l sich vor einem Zuviel des Rück-
^ " cs zur Vermeidung unnötiger Wasserrvffer, dia

infolge des Saftuber,chusses dann leicht entstehen.
Weiter achte inan auf die Sortenauswahl ; nicht alle
Sorten gedeihen auf ein und deinselben Boden. Bsim
Pflanzen vernreide inan ein zu tiefes Setzen der
Baume (ein 1 m tiefes Loch setzt sich durchschmMch

7 5U  Pslanzen läßt die nötige
Nahrungsaufnahme nicht zu. Bei Spalierbäumen
beachte man zweierlei: Spalierobst darf nicht auf
Wrldlmg veredelt werden; die Pflanzung muß die
Veredelungsstelle frei lassen. Endlich bedürfen ^ alle
Baume ausreichend des Sonnenlichtes.

ch Verordnung über Herstellung
von Brer.  Der Reichsminister für Ernährung
und Landtmrtichast hat unter dem 15. April be-

daß von jetzt an nur Einfachbier  mit
einem Stammivürzegehalt von mindestens und nicht
mehr als 4,5 Prozent hergestellt tverden darf. Bier

Mit einem Stammwürzegehalt über 3,5 Prozent
dürfen die Brauereien nur bis zur Höchstmenge von
.Prozent des von ihnen in der Zeit vom 1. Ok-
tober 1919 bis zum 30. September 1920 im Inland
insgesamt abgesetzten Bieres Herstellen. Voll-
bier und Starkbier  dürfen nicht hergestellt
Worden. Die Verordnung ist im Interesse der
Volksernahrung erlassen worden.

pp Schlechte Aussichten für Militäv-
a n w ä r t e r. Etwa 60 000 Militäranwärter war¬
ten auf Anstellung und außerdem sind noch 20 000
ausgeschiedene Beamte der abgetretenen Gebi 'te un-
terzubringeu, so daß 80 000 Stelleil nötig sind.

Braubach, 30. April 1920.
a; Auszeichnungen.  Dem Hüttendirektor

^ b ' dom Redakteur und Verleger der Rhei¬
nischen Nachrichten A. Lemb,  dem Kaufmann
Ehristian Wieghardt  und der Frau Fransziska
F o r st ist das B e r d i e n st kr e uz für 5kriegs-
Hilfe  verliehen worden.

en; Städtische Bauberatungsfielle.
M« der Neubesetzung des Braubacher Stadtbauamts
ist eine Bauberatungsstelle ins Leben gerufen wor-
den. Es ist die Aufgabe vorgenannter Instanz , bei
eventuellen Ausbesserungen und Aufarbeitungen der
Häuserfronten, sowie bei allen Baureparaturen die
Hausbesitzer zu beraten. Durch diese Einrichtung
sollen vor , allem unnötige finanzielle Schädigungen
der Hauseigentüiner vermieden werden, auf der an¬
deren Seite hat die Beratungsstelle aber auch den
Zweck, unserer Stadt ein schönes Aeußere zu bewah¬
ren und Geschnmcksverirrungen im Anstrich und in
der Aufarbeitung der Häuser zu verhindern.

—l Ausflug.  Der Sport -Verein Braubach
unternimmt am Sonntag , den 2. Mai einen Aus¬
flug nach Oberwesel. Im Anschluß daran findet auf
dem Sportplatz in Oberivefel ein Fußball-Wettspiel
der 1. und 2. Mannschaft gegen die gleiche Mann¬
schaft des dortigen Vereins statt.

St . Goarshausen, 30. April 1920
^ " DerZentral - Verband Deutsch er

Kriegsbeschädigter und Hinter bliebe
ner  laßt an alle Ortsgruppen des Kreises St.
Goarshausen die Einladung zu einer Kreistaauna
ergehen. Dieselbe findet am Sonntag den 2. Mai
nachmittags 4 Uhr im Hotel „R h e i n l u st" in St.
^Eshausen statt. (Näheres ist aus dem Inserat

*" Volksgesundheit.  Infolge der Unter¬
ernährung und anderer Kriegserscheinunaen hat die
sogenannte „Volkskrankheit" die Tuberkulose,
einen erschreckenden Umfang angenvinmen. Leider
hat stch int Volk bis heute noch nicht überall die

Erkenntnis Bahn gebrochen, daß auch im gestmden
Zustand vorbeugende Mittel angewandt werde»
muffen; denn die sog. Heilenden oder besser den Hei-
.ungsPrvM unterstützenden Mittel kommen oft ° zu
spat. Während sich die meisten Krankheiten sofort
bet chrem Auftreten deutlich bemerkbar machen, ist
das bei der Tuberkulose nicht der Fall . Die von
chr Befallenen verspüren im Anfangsstadium oder
M anderen, die Tuberkulose begünstigenden
Erkrankungen (z. B . Bronchialkatarrh) iveder
Schmerzen noch sonstige wesentliche Beschwerden
Auf Grund dieses „schleichenden" Charakters der
Tuberkulose kann man ihr nur durch eine genaue
Kenntnis der Krankheit, durch genaues Wissen aller
Abwehrmittel und der nötigen Lebenshaltung vor-
beugen. Aufklärung soll hierüber vermitteln di»
Aus,tellung des Tuberkulose - Wauder-
Museums  des deutschen Zentralkomitees zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose in St . Goarshausen die
vom 3. bis 9. Mai in der Turnhalle des Instituts
Hofmann statffindet. Dip Besuchszeit ist täglich
(auch Sonntags ) vormittags von 10—12, nachm
*0"^ 2—unentgeltlich.  Täglich finden
ärztliche Führungen durch die Ausstellung statt. Es
'lst mcht nur eine Frage des Persönlichen Vorteil- ,
rvcnn alle von dieser Einrichtung ausgiebigen G--
brauch machen, sonderti in der heutigen Zeit gerade¬
zu eine Pflicht im Interesse der Bolksgesundheit.

Kestert, 30. Aprll 1920.
Kirmes.  Am Sonntag findet hier die allbe¬

kannte Nachkirmes statt, wozu die Wirte freundlicheemladen.
Marienfels , 28. April 1920.

_tt„ Beschlagnahme.  Den eifrigen Bv-
muhnngen des Hilfsgendarmen Ehrhardt-
Miehlen gelang es, ein geschlachtetes Kalb zu be-

! schlagnahmen, welches den nicht mehr seltenen Schic-
: berweg gehen sollte.

Auf itmlileif WegeN
Stoma« Oe« Eduard Wagner

88  Fortsetzung.
„Was tun sie hier an diesem Orte ?" wagte Lady

Wolga. „Sind Sie ein Händler?"
„Ich weiß, Mylady, es ist schon spät," sagte er

Vemuttg. ,Fsch war auf dem Wege nach dem Dorfe
Montheron . Mylady wird in so später Stunde
«iicht noch etwas kaufen wollen?"

Lady Monchoron musterte ihn gleichgültig, als
-e verneinend antwortete. Er hatte feinen Hut ab-
«enommen; nun warf er seinen Kasten zurück und
wollte sich enffernen. Etwas in seiner Erscheinung
erregte div Anfmerksamkeit der Lady Wolga. Es
mochte das unbewußte Ausrichten seiner Gestalt .sein
»ex brennende Blick seiner Augen oder eine bekannte
Bewegung; es mochte auch nur der wunderbare In-

. Mnkt, jener wimderbare Trieb fein, der fast allen
Mauen eigen ist. Was aber auch die Ursache fern
mochte, Lady Wolgas Augen wurden größer und
größer und füllten sich mit einer seltsanten Glut.

„Blchben Sie !" rief sie hasttg, fast befehlend.
„Sre haben mir noch nicht gesagt, wer Sie sind!Ich frage nach Ihrem Namen!"

Er blieb stehen, wie durch ein Zauberwort fest-
gehalten, aber er antwortete nicht. Er zitterte
Lady Wolga bemerkte es urtd auch sie ergriff einyrstiges Bebeii.

„Hören Sie nicht, was Mylady sagt?" fragte
Mice scharf. „Ein Hausierer hat kein Recht, zu
so spater Stunde diesett Ort zu betreten. Wenn ^
™tc Ihren Namen nicht neunen, werde ich Männer !
ans dem Hause herboiruf-n und Sie werden der-
hastet werden!

rjffdy Wolga unterbrach F . lioe durch eine
schnelle Handbewegung.

„Schweig', Felice!" sprach sie erregt. Du weißt
nicht, waS du sagst. Haben Sie keine Antwort für

mich?" wandte sie sich an den Fremden. „Wollen
Sie mir nicht sagen, wer Sie sind?"

Er hatte sich würdevoll aufgerichtet. Ungeachtet
der an seiner Seite hängenden Last war doch jeder
Zoll an chm ein Gentleman. Er hatte seine Un¬
kenntlichkeit für vollkommen ghalten; aber er konnte
den Blick und die Farbe seiner Augen nicht »ver¬
ändern, die beim Hellen Mondenscheindeutlich zu
erkennen waren, und in feiner Auflegung vergaß er
die feinem angenommenen Charakter geziemendeRolle.

„Aha," dachte Felice, „einer von Myladys Ber-
/vhrern, von Eifersucht getrfcben, ist vermeidet aus
London gekommen. Das ist romanttfch."

„Verzeihen Sie," antwortete der scheinbare Hau¬
sierer auf die Frage der Lady Wolga, „aber mein
Name kann eine vornehme Lady, wie Sie eS sind,
mcht interessieren. Bitte, verzechen Sie mir meine
Aufdringlichkeitund erlauben Sie mir, mich zu ent¬fernen!

Seine Stimme war nicht mehr bescheiden und
demuttg. Er war nicht imstande, sie länger zu ver-
stellew Die Jahre hatten sie nur wenig verändert
mid die wohlbekannten Töne durchdrangeir die
Hoverm wie glühende Schwerter. Ein Schrei kam
von Lady Wolgos Lippen und mit ausgestrecktcn
Armen eilte sie auf chn zu. Er aber wandte sich
Wsch uni ilnd eilte den steilen Felsenhang hinabnach der See.

Als er so plötzlich vor chren Äuget, verschwand,
sturtzte Lady Wolga mit erhobenen Arnten noch einen
Schritt vorwärts und sank dann mit einem dunipfen
Stöhnen bewußtlos auf die harten Steine nieder.

41. Kapitel.
Ein erfolgloser Auftrag.

Am folgenden Morgen erschien der Marquis von
Montheron bei Lady Wolga zum Besuch.

«lie der Marquis benierkte, sah sie nicht wohl
Ihre Wangm waren farblos und selbst ihre

Lippen waren bleich. Um ihre matt und glanzlos
blickenden Augen waren bläuliche Ringe und in
ihren Zügen lag eine Traurigkeit, die ihn beunru-
higte. Er hielt ihr ferne Hand hin und die ihrige
legte sich kalt wie EiS in dieselbe binein.

„Sind S « krank?" fragte er :eist in teilaeh.
nrendem Tone, und seine Augen ruhten liebevoll
auf ihr.

„Ich bin nicht ganz wohl!" antwortete sie, aus
«men Stuhl sinkend. „Aber es frettt mich, Sie zu
scheu! Ich habe Ihnen etwas zu sagen!"

„In meiner Angelegenheit?" sagte er. „Wollen
Site nromen Bitten nachgeben, oder haben Sie nur
Worte der Ermutigung und Hoffnung für mich, teureLady?

Er setzte sich auf ihren Wink in geringer Ent¬
fernung ihr gegenüber.

„Sie haben noch nichts zur Ausführung meines
Auftrages getan? fragte Lady Wolga. „<Äe haben
noch keine Spur von dem wirklichen Mörder ge¬

funden?
Ein flüchtiger Schatten glitt über das Gesicht des

Marquis.
,M :ine liebe Lady Wolga," sprach er sanft,

„warum klammern Sie sich an eine solche Illusion?
Der Mörder winde vor achtzehn Jahren entdeckt.
Und er ist vor die Schranken des Richters getreten,
welcher sttcnger und furchtbarer ist als der irdische.
Warum wollen Sie sich quälen um einen Mann,
der schon viele Jahre in seinem Grabe ruht ?"

„Ich habe ihn viel zu gut gekannt, als daß ich
an sejme Schuld glauben könnte," sagte Lady Wolga

„Wolga, Ihre Liebe verleitet Sie gegen di«
Wahrheit , nimntt Ihre Vernunft aefanqen —" I

Sie unterbrach ihn:
„Weil niein? Liebe klarer sieht, als die Vernunft !

es kann. Er war nicht zu einem Morde fähig, wie
sehr er auch hätte gereizt werden mögen; er würde
lieber als Bettler von dannen gezogen fein, denn
als Herr zu bleiben, trenn dieses Bleiben nur durch

einen Mord zu erreichen gewesen wäre. Und ich
werde ihn stets lieben und ihn vor allen Mensche»
achten und ehren, — den edelsten, großherzigste»
Mann , dem so großes Unrecht geschehen ist."

„So haben Sie nie zuvor von ihm gesprochen,
Wolga!" entgegnet« er. „Erweckt dieses Haus und
die Umgebung so mächtige Erinnerungen in Ihnen ?"

„Vielleicht!" versetzte sie. „Sagen Sie mir, Ro¬
land, glauben Sie , daß er wirklich tot ist?"

, Das Herz des Marquis schien still zu stehen, aber
keine Muskel seines Gesichtes verriet den Schreck,
den diese einfache Fmge ihm verursachte. Es dauerte
über eine Minute , ehe er zu einer Antwort irw
stände war.

„Welch eine sonderbare Frage !" rief er. „Gewiß
rst er tot ! Er starb in Südamerika , wie wir er¬
fuhren. Warum fragen Sie danach, Wolga?"

^ „Weil — weil ich nie die Bewiese davon i»
Händen hatte, Beweise, welche über jedem Zweifel
erhaben wären !" antwortete sie. „Manchmal ist #
mir, als lebte er noch. Ich würde alles, was ich
habe, darum geben, wenn ich ihn Wiedersehen, wen»
ich mit chm sprechen könnte!"

„Das würde niemals geschehen können!" sagt»
der Marquis hart . „Wenn er noch lebte, dürft»
er es nicht wagen, England zu betreten, am wenigste»
Cornwallis ."

„Wenn er noch lebte, würde ich alles, Reichtun»
und Ehre hingeben um seinetwillen!" rief Lady
Wolga. „Um seinetwillen würde ich fliehen nub
nchelos die ganze Welt durchwandern."

„Und das sagen Sie mir , Wolga?" rief LordMontheron.
„Ihnen sage ich die Wahrheit, wie keinem at>

entgcgnete sie. „Sie haben mich beschworen,
Ihre Gemahlin zu werden, und ich habe Ihne»
Hoffnung gegeben; und darum ist es nicht mehr al»
recht, daß Sie wisse,t, daß ich mit Herz und Seil»
meinem ersten Gatten heute noch angehör» —"

(Fortsetzung folgt.)



:;fus  Nah und Fern
rv Lorch. 29. April. DoS D a m P f f ä g e w e r

Lorch ist von Diplomingenieur Karl Wach auf dtt
Kammerberg zum Preise von 130 000 Mark.ausuch
erworben worden.

x Frankfurt M.. 29  April . Freiwilliger
>r d n u n g s d i e n st. Mit Genehnngung der Be-

satzunasb-'hörden wird der freiwillige Ordnungsdienst
gemeinsam mit den Polizeiorganen seine nächtliche
Dartouillentätigkeit wieder ausnehmen. Die zuneh-1 i .tih Ncrhrcckcn in '

- — 1 / 'j*' **'''/
nienbetx Einbrüche und Verbrechen in der Stadt be¬
dingen diese Maßnahmen.

X Frankfurt a. M ., 28. April . Lebens-
mittelk a rt en di eb stahl.  Der Leiter der
Kartenzahlstelle im städtischen Lebensmittelamt und
fein Stellvertreter, zwei höhere Beamten  wur¬fein Stellvertreter. „ , ,
ben wegen umfangreicher Brotkarten-
diebstähle  von der Kriminalpolizei verhaftet.
Die beiden Beamten gaben die gestohlenen und un¬
terschlagenen Brotkarten an Hehler weiter, die sie

durch Schieber mit großem Gewinne auf Schleich¬
handelswegenan zahlungskräftige Personen weiter
verschacherten.

Bingen, 29. Aprils Als mutmaßlicheric
Mörder  des Försters Dämmet ist gestern der 20-
jährige türkische Straßenhändlev Marius Ali-Miston
geboren in Stambul , verhaftet worden der sich seit
einiger Zeit in der hiesigen Gegend umhertrieb . Er
leugnete zwar die Tat , doch wurde er von dem Te¬
legraphisten, der kurz vor dem Morde ebenfalls an ge¬
fallen wurde, als Täter wieder erkannt, und in
seinem Revolver fehlte eine Patrone.

rv Bingen. 29. April. Katholikentag.  Am
Sonntag, den 9. Mai , findet auf dem Rochusberge
«in Katholikentag für die Rhein-Nahe-Ecke und die
angrenzenden nassauischen Städte Rüdesheim, Geisen¬
heim usw. statt.

x Wetzlar, 29. April. Baracken als Woh-
«m n gen. Die Stadtverordneten -Versammlung
stimmte dem Ankauf dar Baracken des Gefangenen-
kügers zu und bewilligte dazu die Mittel in Höh«
von fünf bis sechs Millionen Mark . Die Baracken
sollen in Wohnungen, vorläufig 100, umgebaut
werden.

x Fulda, 28. April. Verschleudern von
Heeresgut.  Ter aufsehenerregende Verkauf von
zahllosen Heereswagen  zu unglaublich bil¬
ligen Preisen an eine Bad Nauheimer Firma hat be¬
reits « r Entsendung einer Untersuchnngskommifsion
von Berlin nach hier geführt. — Die verehrliche

.Kommission dürfte etwas zu sehr post festum kommen.
8 Düsseldorf , 27. April . Die streikenden

Bankbeamten,  die bisher den Verkehr mit
den Großbanken durch starke Streikposten vollständig
unterbunden hatten, haben sich nunmehr bereit er-
tlärt, daß das für die Auszahlung der Gehälter und
Lähm nötige Geld von den Firmen abgehoben
werden können, wenn die betr. Betriebsräte eine
entsprechende Bescheinigungausgestellt haben.

ai Berlin, 29. April. Beraubung des
Hildesheimer Doms.  Die Berliner Krimi¬
nalpolizei nahm die Diebe fest, die in der Nacht
zum 13. April im Hildesheimer Dom die
Dom schatzkam m er erbrochen  und eine er¬
hebliche Menge von den zahlreichen Stücken des
Domschatzes  gestohlen hatten . Der Polizei ge¬
lang es außerdeni, kostbare Stücke wieder heibeizu-
Haffcn, allerdings sind fast sämtliche Stücke beschä¬
digt, teils völlig zertrümmert, darunter die große
Muttergottesfigur,  deren Goldkleid nur
noch aus Blechstückcn besteht. Als Diebe wurde ein
gebürtiger Hildesheimer, der früher als Ministerant
ün Dom Dienst tat festgenommen. Der Domschatz
war in einer Handtasche verpackt auf dem Lauben-
Klände bei Halensee vergraben worden, er wurde
dort gestern aufgefunden.

Ein scheußliches Derbrechen
° Speyer, 29. April. Das heutige SchwurgMcht

*" Ufkeilte den Schlosser Scheppel, der in Rvdach ein
Anjähriges Mädchen vergewaltigt, die Leiche zer-
- E , das Fleisch als Kalbfleisch  verkauft
*vd selbst davon gegessen hatte, zum Tode und zu
15 Jahren Zuchthaus.

Ans aller Wett
«in geheimnisvollesFlugzeug. Der „Berl . Lok.°

«»z. meldet aus Kopenhagen: Nach einer Meldung
«s Blattes „Wolja" aus Riga ist ein deutsches Flug-
i «g, das von Berlin nach Sowjetrußland unterwegs

,nn  Dünaburger Gebiet beschlagnahmt worden,
«e, einem seiner Insassen fand man 200 Millionen
»» Kerenski-Rnbeln.

Der Schiller-Preis der Republik. Im preu
Ms " Staatsmimsterium ist man augenblicklich da.

«schastigt, ein neues Statut , betreffend die Var-cm neues Manu , verreisend dl« Bar-
^? ^ es Schiller-Preises, di« früher ein VorrechtQ» . /,*vvv'V 1 v »> Vlll-OUllvUll
wontgä war, auszuarbeirten. In Zukunft soll

Staat den Schiller-Preis verleihen.Di «, in . Än  Vlymer -Prers Verl
Barr k lf rit ^ tci  ernennt von Fall zu
iiack, Kultusminister. Die Entscheidung fällt

Kultusministers das preußische
leck« Ẑ ierinm. —Der Schiller-Preis wurde alle
Trü».r bcrKê eit  Die letzten Schiller-Preis-

Jahve 1908 Ernst Hardt und

fj Äf Gripp-krankheit. In der Pro-
Irrten dü ^ / me bösartige Epidemie ausge¬treten k  l  sir eine dos.
OtWn Lntri !? *" artern  eine große Anzahl von
GriPP?ersT ? ^ ^ . ,DieKmnkheit beginnt mitiJ cf̂ emungen, läuft dann aber nickt wie tu»letzt in ^ ust dann aber nicht wie zu¬
dorn nach X ”5 u.nb  Rippenfeldentzündung aus , sow
-ik-rung Rankheit tritt eine Ber-
«Sher nä̂ ^ auchhohle ein. Ueber chre Ursache ist
_ ^ noch nicht ermittelt worden.

Letzte Nachrichten
. VA . « ne4

bericht) ' Dr .;ht-
itt das Kreise«
mißvs  einer de?" ?.rciter . »•
ea öw Konferenz oal iJf ® Drl «K»«rtrn

Der th»rf«gisq,

\ Der -ökrinqkkchL
rr: Mo «;- .,, «,. >z«tt v «ch

-ür Le« er len Landtag bt*  Staates Thürin-
ge« auf de« 20  Juni eftge tzt.

Der 1. Mut in Melttieriburg
* Berit -, . 30 April . (E, «. Dvühtbe-

k cilt ) In M -ckl -nirnig gilt der 1. Maj a !s
gejitz ttzer Feierraü (Affo bisher Hambu . g,
L .poe Brnunschweiq nd 'M. ch!e„önrg .)

M kllerandS Zustimmung
Paris,  30 . April. lEigener Trahtbericht.)

Am Donnerstag nachmittag gab Millerand im Se¬
nat über die Ergebnisse der Konferenz in San Rcmo
eine ähnliche Erklärung ab wie am Mittwoch in der
Kammer und wiederholte, daß die llebercinstimmung
unter den Alliierten und die Entwaffnung Teutsch-
lands die sicherste Gewehr für den Friede« sei.
M llerand schloß mit den Worten: „Gestern nach
der Kaunncrsitzung ließ mich der Präsident der
deutschen Delegation wissen, daß die dcut che Regie¬
rung vorschlägt, an einem Meinungsaustausch
zwischen einigen deutschen Delegierten und französi¬
sch/ Sachverständigen in wirtschaftlichen Fragen
teilzunehmen, um die Wiederaufnahme der Handels-
bcziehungen zwischen den beiden Staaten zu prüfen.

habe ihm geantwortet, daß ich den Vorschlag
ennehme und daß das Handelsministerium unver¬
züglich die französischen Vertreter an der vor ge'chla-
genen Konferenz bezeichnen wird."

Generalstreik der französfische»
Eisenbahner

* *r 1*n > 30 . April. (Eigener Trahtbericht.)
Aus Parrs wird gemeldet: In der Nacht vom Mitt¬
woch auf Donnerstag hat der Eisenbahnerverband
an leine Gewerkschaftendie Generalstreiks-
° £i *, etlafi cn* Der Bertcter dieses Verbandes be¬
gab ;:ch hierauf zur „Eonkoeclerntion gönörale
de travail (CGT ) und forderte sie auf, gleichzeitig
den «streik der Bergarbeiter, Seeleute und Hafenar-
beiter zu entfesseln. Die Verwaltungskommission
der C. G. T protestierte heftig gegen das undich' ipli-
urerte. Vorgehe» der Eisenbahner. Der Vorsitzende
J °uha«x und Bautuel sowie zahlreiche Mitglieder
der CGT tadelten den Eisenbahnerverband, weil er
eine Jnitittive ergriffen habe, deren Verantwortung
!>ie CGT nicht übrnrhmen wolle, umsomehr, als die
Sozialisierung der Ei enbahne., die der Kundgebung
als Vorwort diene, im Volk noch nicht genügendes
Verständnis finde. Schließlich erklärte sich die CGT
aber doch bereit, die Eisenbahner moralisch zu unter¬
stützen. Der Streikbefehl besatg, daß der Streik am
Freitag, dem 30. Mitternacht zu beginnen habe und
am 1. Mai 6 Uhr morgens vollständig jein müsse.
Die Arbeit solle nicht wieder ausgenommen werden,
bevor nicht der Eisenbahnerverbandden Befehl hier¬
zu erteilt hat. Der Minister für öffentliche Arbei¬
ten und der Postminister haben an die Postange-
stelltcn und Eisenbahner den Appell gerichtet, >m
höheren Interesse der Wiederaufrichtungdes Landes
auf ihren Posten zu .verbleiben.

ßliolitti taucht wieder aus
Rom,  29 . April. (Eigener Drahtbericht.) Aus

unmittelbaren FreundeskreisenGiolittis erbält „Jdea
Siazionale" die verbürgte Nachricht, der Exminister-
«Zsident habe sich zur baldigen Uebernahme der

Regierung bereit erklärt. Nachdem Giolitti seine
Mißbilligung über die Untätigkeit des Kabinetts
Nitti habe durchblickrn lassen, das in den 10 Mo¬
naten feines Bestehens keines seiner zahlreichen Ziele
erreicht habe, halte er es nicht für ausgeschlossen,
daß sein eigenes Wiederaustreten wahrscheinlich und
nicht mehr ferne fei. Er werde jedoch nicht in die
Regierung zurückkehren, bevor die vom Krieg aufge¬
wühlten Fragen, namentlich das Adriaproblrm ge¬
regelt seien und bevor die Provinz- „nd Gerneinde-
wahlen stattgefunden hätten, die das bezeichnendste
Urteil des Volkes über die vorhergehendeKammer¬
wahlen bedeuteten. Die auswärtigen administra¬

tiven Wahlen würden das Regierungsprogramm ge¬
nau vorzeichnen.

Die amerikanische Handelskammer
für eine Intervention

* New York,  29 . April. (Eigener Trahtbe-
richt.) Der Landesausfchuß der Handelskammern
der Vereinigten Staaten forderte das Repräsentanten-
haus auf, zugunsten des Wiederaufbaus Europas zn
intervenieren durch die Ermächtigung 1. der Trans¬
port der für Europa nötigen Rohmaterialien, 2. der
offiziellen Teilnahme, Förderung und Begünstigung
der Privatbetriebe in Knropa durch die Regierung,
3. der endgültigen Friedensrrgelung, 4. der Hebung
der Produktion und Regelung des Devisenkurses, um
Europa sein politisches Gleichgewicht wiederzugebeu.

Ein neuer Friedensschlnß des
amerikanischen Senats

' ® **1*" ' 30 . April. (Eigener Trahtbericht.)
E n Washingtoner Telegramm der „Continental
Times" beagt : Die republikanischen  Mit¬
glieder der Senatskommission für auswärtige An¬
gelegenheiten haben sich auf einen neuen Frie¬
de  u S b e f chl u tz geeinigt, der den vom Repräsen¬
tantenhaus angenommenen Beschluß ergänzen soll.
Der neue Beschluß erklärt den Krieg zwischen
Deutschlands und den vereinigte« Staaten als be¬
endet und lädt Präsident Wilson  ei«, mit Deutsch¬
land für di« Wiederherstellung steuudschastlicher Be¬
ziehungen und d-i- Handels Berkehrsvcrhältnisse an-
zubahnen Er vrlangt ferner, daß die Forderungen
des amerikanischen Volkes gegenüber Deut chland
geltend gemacht werden, indem die Beschlagnahme
des deutschen Besitzes in den Bereinigten Staaten
aufrecht erhalten wird. Der Beschluß stellt auch fest
daß die Bereinigten Staate» ihre Rechte nach de«
Bestimmungen des Waffenstillstandes und des Frie-
densverirageS von Versailles belvahren müssen bis
ein befriedigendes Uebereinkomme« mit Deutschland
erreicht sei. Endlich verfügt der Beschluß die Ab¬
schaffung der gesamten « riegsgesetze.

Maiseierersatz
^ 1 «erlin  30 . April. (Gig. Trahtbericht.
In der Nationalversammlung ist der Antrag, den 1.
Mai zum staatlichen Feiertag zu erklären, abgelehut
worden, dagegen liegt ein K a b i » e t t s b e schl u ß
vor, nach dem staatlichen Beamten und Arbeitern auf
Anttag am 1. Mah Urlaub  unter Fortzahlung
des Lohnes zu gewähren ist. In « nsführnng dieses
Beschlusses wird in den Postämtern  sowie im
gesamten Post- und Telegraphrnverkehr nur der
beschränkte  Sonntagsdienst dnrchgeführt werden.
Jedenfalls wird also nur eine Bestellung gemacht.
Die Geld- und Paketbestellung dürfte jedoch dnrchge-
föhrt werden, da der 2. Mai ein Sonntag ist und
so zwei postlose Tage zusammenfallrnsvürdcn.

Hierzu schreibt di« „Köln. BolksMimg :" „Dieser
Kabinettsbel̂ luß ist »,,s unverständlich. Die Na-

iionalversammlung hat mit sämtlichen bürgerlichen
gegen die sozialdemokratischen Stimmen beschlossen,
den Maifeiertag abzulehnen. Das Kabinett be¬
schließt aber im Sinne der Sozialdemokratie! An¬
gesichts diesesd Beschlusses erheben wir die Frage:
Haben wir eine Koalitionsregierung oder ein rein
sozialistisches Kabinett ? Welche Kabinetismirglieder
mögen wohl für und welche mögen gegen diesen Be¬
schluß gestimmt haben, der im vollkommenen Gegen¬
satz zu dem Votum der Skationalversammlungsteht?
Haben wir noch eine parlamentarische Regierung?
Oder befindcil lvir uns auf dem Marsche zur Dikta-
tur des Proletariats ?"
Die Versicherungspflicht auf 15000

Mark festgesetzt
t Berlin,  30 . April. (Eig. Drahtbericht.) Der

Volkswirtschaftsansschuß der Nationalversammlung
nahm die neuerdings eingebrachte Verordnung über
die Krankenversiche- ..g mit einer Aendernng an,
daß die Grenze der Versicherungspflicht auf 15 600
Mark festgesetzt wurde. Die Nationalversammlung
lehnte bekanntlich die Grenze von 20 000 Mark ab.
Die neue Vorlage der Negierung hatte wiederum
12  060 Mark vorgeschlagen.

Französische Maßnahmen gegen Preistreiberei
° Mainz,  30 . April. (Eig. Trahtbericht.) In

der hiesigen französischen Tageszeitung „Echo du
Rhin"  war angckündigt worden, daß die franzö¬
sischen Militärbehörden das Militärvcrbot über solche
Geschäfte verhängen würden, die sich skrupellose
Preissteigerungen zu schulden kommen ließen. Ueber
eine hiesige Buchhandlung wurde jetzt wegen über-
triebener und unberechtigter Erhöhung des Kauf¬
preises, das Kaufvcrbot für stanzösifche Truppen ver-
hängt.

Zestralverband Deniicber
KriegsMcldigler and
liMiieiieiier Berlin.

An sämtliche Ortsgruppen des
Zentral -Verbandes im Kreise

St . Goarshausen.

Am Sonntag , den 2 Mai d. J.,
nachmittags 4 Uhr

findet im Sälchen des ..Hotel Rheinlust “ in
St. Goarshausen (gegenüber dem Bahnhof ) ein«-

K ^eistagung
mit wichtiger Tagesordnung statt , zu der voll¬
zähliges Erscheinen der Kriegsbeschädigten ti.
•Hinterbliebenen nnbedingt erforderlich ist.

Eine Sondereinladung findet nicht statt.
Die Ortsgruppen der Landgemeinden wol¬

len sich besonders frühzeitig einfinden , damit
die reichhaltige Tagesordnung bis zur beding
ten Abfahrt der weiter ab wohnenden Dele
gierten erledigt werden kann.
3u08j Der Vorstand.

Verantwortlich für die Schriitleilung:
Otto Richard 3Boantngct.

für den Anzeigen nnd ReklamehilM Rausch.
Deuck«nd Verlag der Buchdruckerei Fr. Gchickrl.

<Inh. Fr. Rohr)  sämtlich in Ob-rlabnfteüi.
m

LMe MlMimjhinW.
Verordnung.

Die von mir auf Grund der Gesetze vom 27 2
78 (G. S . S . 129), 23. 3. 85 (G. S . S . 97) und
6. 7. 04 (R . G. Bl . S . 261 ) erlassenen Verord¬
nungen vonr 5. 12 1918 Nr . 24551, betr. die Herde
464/125, 465/126, 466/127, 467/128, 468/129.
469/130 und 470/131 in Lorch,
vom 1. 12. 19. Nr . 24054, betr. die Herde Nr.

481/5 in Caub und Nr . 482/11 in si'eisenheim,
vom 12. 12. 1919 Nr . 24715, betr. die Herde Nr

471/132, 472/133, 473/134, 474/135,
475/136, 476/137, 417/138, 478/139,
479/140, 480/141 und 483/142 in Lorch,

werden nunmehr , soweit sie die Bodenbenutznng be¬
treffen, dahin abgeändert, daß auf den Bodenflächen
dieser Herde schon von jetzt ab der Anbau aller
Wurzel- und Knollengewächse gestattet wird. Da¬
gegen bleibt der Wiederanbau von Reben und die
Entfernung von Erde und Dünger aller Art von
diesen Bodenflächen nach wie vor verboten. Die
zur ferneren Kenntlichmachung der Herde eingeschla
genen oder noch einzuschlagendcn Pfähle d̂ürfen
weder beschädigt noch beseitigt werden. Zuwider¬
handlungen werden gemäß § 10  des Gesetzes vom
6. 7. 1904 betr . die Bekämpfung der Reblaus (R.
G. Bl . S . 261) mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 1000 J(  oder mit einer
dieser Strafen besttaft. Gegen diese Verordnung
steht den Beteiligten innerhalb einer Frist von 10
Tagen nach der Bekanntmachung oder Zustellung
derselben die bei mir einzulegende Beschwerde an
das Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten offen.

Cassel, den 17. April 1920.
Der Oberpräsident I . B. DheS.

Yolkshmk o
Eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.

Einladung
zu der am Sonntag -, den 9. Mai 1920, nach
mittags 6 Uhr , im Saale „Zur Germania“
stattfindenden ordentlichen

WMWIU
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäfts¬

jahr 1919.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung

der JahresrechHung.
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastungdes Vorstandes.

4 Beschlussfassung über die Verwendung des
Reingewinns.

5 Erhöhung des Höchstbetrages , welchen
sämtliche die Bank belastenden Anleihen
und Spareinlage » nicht überschreiten dür¬
fen (nach § 37 der Statuten ) .

6. Erhöhung der an die Mitglieder zu ge¬
währenden Kredite.

7. Ergänzungswahl der ausscheidendea Aui-
sicktsratsmitglieder : Herren Daniel Tollo,
hier und Peter Müller , Niederlahnstein.

8 Mitteilungen und Besprechung von Genos¬
senschaftsangelegenheiten.
Oberlahnstein , den 27 . April 1920.

Der ÄQisiciiisral Der Yolksbank ODerlaiinsteli
E. G. m. b. H.

W eilacd,  Vorsitzender.
Die Jahresabrechnung per 1919 liegt wäh¬

rend der Gescbäftsstunden zur Einsicht der
Mitglieder offen . 8907

Vorschuss -Verein
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27.  April 1920.

Der k. Landrat Bachem.

r«Bram
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankter

Haftpflicht.

Bekanntmachung
betr. Verlängerung des Hafer-Transport- und -Aus¬

fuhrverbots bis zum 31. Mai 1920.
Bon einem großen Teil der Gemeinden ist der

für die Sicherung der Bolksernährnng so dringend
benötigte Pflichthafer noch nicht vollständig zur Ab¬
lieferung gelangt . Es müssen daher die Bekannt¬
machungen vom 25. Nov. und 30. Dez. 1920 Bl.
267 und 290 Lahnsteiner Tageblatt bis zum 31.
Mai 1980 in Kraft bleiben.

Die Herren Bürgermeister werden um orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

St . Goarshausen , den 30. April 1920.
_ Der Landrat. I . B.: Bacheur.

Die diesjährige

erdenU.Haupt-Versammlung
findet am Sonntag , den 2 . Mai 1920 , nach¬
mittags 3 Uhr , im Gasthaus Zum Rheintal
dahier statt

HiUfrNfrüchte
8 M»«b pro Psrso« aas Nr. 8 »er LchrMmstitl
karte »r» Pfuntz 3 SO« k. /

Margarine 10« Gra» « , n> V«san auf
Nr f Marge« a»«,e,,b,a

Marmelade tm freien Verkauf.
Oberladnftei«, b«v S«. Npril 1920

Der Magistrat.

3nei eiere!« HMsWe
stnb als Fundsache abzegebeer» arden.

vderlohnstei«. de« L« Spril 1920.
Di » PolizetverwaUung.

veranntmachu » ,
Dir beide» letzte« Wa,aoo Kenoffrl» für die

Stabt st«b eingetreste« Weitere Lieferaugen fal¬
le«, Nicht mehr Aattstnde«.

§ • wird somit jeder«,»»« «ochmels Srieam
heit geboten, sich «eit Arrt - ff:!-, einziideckm.

Preis vro Ztr . SO.-— M.
Bezugsscheine werde,, aukgrstellt Sometaa

»ormittagS von 8 -13 Uh, und nachm. 2 - 3 Utz'
Di« Kartoffeln müffen dann sofort abaebolt

werde«.
ObElahn .fhin . de» 80 . April 1920.

Gtstdi . LebsnsmittelaMt

Tagesordnung:
1. Vortrag des Geschäftsberichts für 1919.
2. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung

der Rechnung , Antrag auf Genehmigung
der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.

3. Festsetzung des Gehaltes des Kassierers.
4. Beschlussfassung über die Verwendung

des Reingewinns.
8. Wahl des Kontrolleurs
6. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats , aus

welchem statuteugemäss ausscheiden die
Herren : Pet . Zell 11., Oberlahnstein , Pr.
Mich. Kupp , Camp . Fsrd . Heiler «nd
Will » Ott Braubach.

7. Umwandlung dee Vereins in eine Genos¬
senschaft ruit beschränkter Haftung.

8. Weitere Statutenänderung
9. Besprechung von Vereinsangelegcnheitea,
Braafcaeb , de » 22 . April 1920.

D*r Aufsichtsr &t:
M. Kirchberger,  Vorsitzender.

Zu zahlreicher Teilnahme an der Haupt¬
versammlung laden wir mit dem Bemerken
ein, dass die Uebexsicht der Einnahmen und
Ausgaben , die Bilanz , die Gewinn - und Ver¬
lustberechnung des Jahres 1919 , das Verzeich¬
nis der Mitglieder nach dem Stand am 3 l.
Dezember 1919 und der ausführliche Ge¬
schäftsbericht in unserem Geschäftslokal offen
hegt. Druckexemplare können daselbst in
Empfang genomme n werden , auch liegen die-
8»lhca in der Hauptversammlung auf . , 99p

Prima 3000

Weitzd rul sch et %c
» *rb «n Dom «tag , dsn 1. Mat oa,mittags
äf —10  Uhr «u#jj?gtsi*n

Nisdrrlahnstein , den 20  Avril 1
Der Makiktrat

empfiehltIS.meiner,MliM« ,ädoiistr.5ä.



**  Lichtspiele Stolzenfels*
OberlahMStain*

Heute vormittag 11«/* Uhr entr-ohlief sanit nach längerem Leiden wohl¬
vorbereitet durch den öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente mein guter,
unvergesslicher Gatte und Vater, unser lieber Schwager und Onkel , der
wohlachtbare frühere Schiffsbesitzer Herr

20«

Heute abend, präzis7 Uhr,

Franz Schlagwein rollt zu ersiea Mil der Riesenftim

Mitglied des Scbiffervereias,

im §9. Lebensjahre.
Ia  tiefen Schmerz :

Fräs Heine Schlagwein,
geb . Dehe und Sohn

Franz Scülagwein.
NKedsritthnsialn , Bngers , a Rh , Blankenheim , (Eifel) 28. Aprü 1920

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 2. Mai von Emser . trasse ^ chmittags
4' f, Uhr , aus statt . Die feierlichen Eaequien werden am folgendem Tage m der^
Barbarakirche morgens 7V« Uhr abgehalten.

Iler die weise wann

Dank wag*
Fü- die innige Teilnahme während der Krankheit

und die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
unserer lieben Schwester

Gründl . konservat,

Klavier-Unterricht
wird erteilt

Willy Ki'iftms
Wilhelmstrasse VI.

Reklame überflüssig!
■ mm  Sie seiest leaer biss  dieses sezlile Filmwert ■

L ieseiH lalea. ft>> - imn- ii—TKin "'r irTTSiliiii 1

Bagiaii der letzten Vorstellig 9, ss  aOends.

Preise der Pinne: i. Mi  5.58 Mk, i  Platz2.50 Mk., 3. PW1.A Hk.

I Frinlein Marli Miller
sprechen wir allen unsern herzlichsten Dank ans

Maria Miler
Theresa Müller,

Osterspai, den 29. April 1929

fcere?Sttf
towfcUifiänbrf I

1 w «? m fc.Jo öc.«,a6a-hcrt. M.S rr. t rataeimt

Tripelerde?
Deutscher Eisenbahner-Verband.

ktsmun: o.-Lannsigia-comenL-
Sonntag , don 2 üaS 1920,

im Deut sahen Haus“  uud Restaurant „Löwen,

GewerMalis-Fesi mit Mai-Feier.
Bestehend in Umzug , Conzert und B a 1L

Aufstellung des Festzuges S Ohr nachmittags in der
Westallee , Umzug , durch Adolfstrasse , Södallee , Hochstrasse.
Deutsches Haus . Beginn des Festes um 4 Uhr.

Die Gewerkschaften und Vereine von O.-Lahnstem und
Umgebung werden gebeten , sich recht zahlreich beteiligen
zu wollen . Zwecks ordnungsmässiger Durchführung werden
die recht !. Vorstände gebeten , sich am Samstag,  den 1. 5.
zwischen 5—7 Uhr nachm auf dem Büro des D. E. V. Hoch¬
strasse «4, bei Herrn Schi ekel  einfinden zu wollen

Zu recht sahlreicher Beteiligung ladet ein

ier FesMlisscte. ■
Am Samstag  abend findet ab 7*/> Uhr ein

Bier - Kommers
im Saal « d «a „ » «aftaoha «. Hsu . es » statt , wozu freund!
eingeladen wird.

ladungsweise zu kaufe«
gesucht . Staub & ®* »

Nürnberg . Drog * » -
und Chemikalien.
Grosahandluug.

Anzug-Stoffs
preiswert

Nlederlabostelb
Bergstr. 5, I. StoeV

Herren-e. Bnrsden-1
Anzüge!

J048sowie wasserdichte

Uoöen - Mäiit ®! jj
in grosser Auswahl empfiehlt billigst g

„ WM Mer, 0,-LolinsieiD.I
^UWWWWWlMaWUWW^

!

,wpf - »ich im Bügeln von
StSeleewSsahe is und
ausser dom Hauae [809#

Anna Eigier,
— St Goarshausen —
Nastätt rstra .se 160 b

Zum baldigen Eint itt
suche ich ein ssuheees,
ordentlichiüansiättn
Frau Rish > H.« vai «« «f

8t Goarshausen [2016

Ordentliche*

Mädchen

Drei zuverlässige 1
„Hotsl Wailand " . mpßehit

Connac WeinMranil Yersclmm Dreislern
p«r Fa.che Jtk *b.—

Fftr Wiedervorkäufer Pr * i* * rm5ssißunw
— Telefon 28T — 2680

für Küche und Hausarbeit
gesucl t [8073
N - Lahmt , Bahnhof
Strasse iB. •

Obcrlahnstein.
Sonntag , 8 # ai er -,

na «h Osterspai.
Abfahrt 3 30 (Darnpfzug)

lückfahit 9 und 10 Uhr.
Ii ladet ergebenst «ia

2- «9j Der Vorstand.

»

zum sofortigen Eintritt
gesucht
Hotel Coblenzer Hof

Akt -Ges .,
Coblenz — [2094

Mes Eltepr
sucht für sofort

Hüctieu.1 Zimmsr.

Brossen, Keiles,RicMelo, Colliers,
BaarschMEK.Frisier-o. Slaiüftlsie.

ParlBm iil Seiten
Eud , Nöiifeau«, Bratiback

Gefl. Offert, erb. unter
Nr. 1009 a . d . Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

Eia Paar eleganteOiiite
(Grösse 37»/s) 3003

preiswert zu verkaufen
Brüekenstr . 6 hier

NacbMrmesUiKesieri1 E K. K. V. Union.

Feinstes foollapdiscfees

Kallsehlag-Rüböl
und Salatöl

wieder ein getroffen
— Liter 26 Mark . —

\m  Beiloer Melier
Oberlahnsteln.

Soüilifl, den2. Mäi ßs. )s.,
findet in meinem Saale

grosse Tanz-Musik
statt. Fftr Speisen u . Getränk®
ist bestens gesorgt . Es ladet
freundlich^ eia

Beiir. Mini, JHelilsflier Eil“

Einladung.
Zu der am Sonntag , den 2 Mai stattfin-

dende » Wallfahrt nach Bomhofen das Rhein-
Mosel-Gaues lade * wir hiermit unsere Mitglie¬
der und Angehörige freundlich st «i* .

Passgänger Abfahrt 7»*Uhr Fähre Wiede»-
lahnstein nach Capellen

Diejenigen , weiche die Bahn beautzeu,
können nachmittags l 18 nach Camp fahren.

Alle Einwohner werden hiermit nochmals
für Samstag , den 1. Mai 1920 . abends S Uhr,
ins Vereinshaus eingeladen. Dir Vorstand-

Sehr wichtig!

• Kesterter Nach-Kirmes. \0SOHlai,Sei2. Mil 1920 fl» I
. grosse TjA p

» Tanz-MusikW |
%? Es ladet freundl. ein fß«1 P.Di«s!orf„Zum Stern.“||

1 Kein Woleswsng , 2072 H-

Knaben - Anzüge
ein grosser Posten eingetroffen.
Desgleichen empfehle meine
H* r r * a » und Bursohes*
AnzSge ArbtHshoson und
Joppen , Filzhfltc , StrohhOte
und ■ Ot* * m, noch sehr

Bei di * hohen Weinpreises iot hei Versendungen
durch die Schilfshrt , sowohl als auch durch die Bahn
und sonstigen Beförderungsmittel (Fuhre ) die

versien Besen Diensinni. Brucn,
Lekioe und Verlust

unter allen Umständen dringend geboten.
Bei begründeten Schadenersatzansprüchen haften

die Schiffahrtsgesellschaften z. B nur bis zum Höchst¬
betrage von Mk. 1.— pro Kilo

Billigste Prämien und seitgemässo Bedingungen
durch

] acob Burg , Eltvillea. Rhein.
FHrnnpraoher Nr. IS.

Vertreter für Transports -, Reis *-, Unftll -, Haftpflicht,
Glas - und dergl . Versicherungen.

- Auskünfte ber *itwil lg «l . — *o»7

auf K einstück ges.
Joh. Herber 2095

— Onerlahnstein . —

Eine fast »och nicht
gebrauchte

Ceutiifage
und eine

Laote
sofort zu verkaufen

August Pfeifer w
Hotel -Restaurant „Zur

Krone “. Nastätten.

Alle Sorten

Gemüsepflanzen
starke SaLtpflanzsn,

Tomaten- und
Selleriepflanzea

mit Topfballen

Frühjahrs-Flor
Nolken, Goldlack

Geranien, Fuchsien
Mas Hebehen

Test-II.BMlplmi
«Ch*ue »tsuk« Pfia. zou für
Gräber und Blumenbeet*

•mpfiehlt billigst
Emil Wölfert

Gärtnerei. Nastätten.
Hierfür nimmt Bestel¬

lungen entgegen Frse
K, * or » or Wisse,

Adolfsplat« 2

Ein im« ' iv
duuk »Uil » uer

Matelot Hut
j»re:«werfcz* v#: kaufe*

Niher «s is d«r « #«ok.äfto-
ilello d« Bl

Neuer solhwsrso»

lli -SMi
moderne Form preiswert
ia verkauf n [»•

Näh in der Gescbäftest.

I
Xu v*rkauf*n [»091
M.-Lahnatei * , Anna-
Strasse 9 I . Stoak.

preisswert. •085

J . Hastrich , N.-Lahnstein. nnci

Traner-Drucfesaclien liefert billigst
Vnrtzmi Fr.Mf.

Im Waggon
Amoriiak -Superphosphat

Kaimt eingetroöe*
Bestes Vür>»e»»itt*l lir Isit *fel * u Weiaberg

Frau Scifflü!, iüerlaHostela, Äßsllsirsssi 48.

Blumentisch
ss verkante» [2661

FrOhn «** * * r ®4r . V

2 Kaninchen
(Paar ) *» kaufen geeu ht

Näh Ge*ckäfw»t Ho [!**

Wendeltreppe
zu vaikamlen
Näh. Geschäitsst «69t

Grale lande
»bzugeban
Näh. Geschäftsstelle.

Kbepstr mittl Alkei«,
kisüerloe auehl

V/otmung
2 —3 Zimmer and Klebe.

Geg. Ang-k»' , Ui tot Nr,
Üii*is a. o. #OMhäft*»l*llo.

Beweise
über die wirkt , über - H
rächenden Heilerfolge

b i
Leiter - , Magern -,
Darm - , Gail ««»“

atein - , Lungen - ,
Nieren -, Biesen - ,
Gicht, - Reuma - ,
Hautkrankheiten
u n. a. geeigneten
Fällen durch Adresse,
Dank -u.Empfehlungs-
sc - reiben zahlreicher
Geheilten , liegen zu
Jedermanns Einsicht

vor.
Ohne Güte I Ohne

Operation I
Ein Versuch , selbst
weite Reisen soll man

nicht fürchten.
J Bastian,

Coblenz -Pfaffendorf,
Emserstr .11>7, Tel .1457
(Halterteile Ga werk dev

elektr . Bahn)
Spreclutön4 »n : Vorm.
9—!2 Uhr.nacbm. 2—5
Uvr, au Sein;- t . Frier-
tagen rorni 9—1? Uhr

Zopffabrikatioo
Zöpfe « oai « all*

Haaraabeitnn werde*
gut und billig ftugeferkgt
bei Verwendung tod « (C*
»fm Haar.
AusgekflmmteHaar*
werden in den MdnW
Preisen angekanft
Dietrich Llps, Coblen*
Dam OK- und Hermifrieo*

t îVir-rrawe »33.

HoiügsfMiSsr
■owie au gebauteBnnrlKUei

an kauf«! *i«*icht evtl g*( ‘
Leeen-mittel au tan«eh«»
Näh. G«»*häfia»telle. [2fS7
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